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Der elegante deutPebe Soldat ! -
ken.  Paris , im März.

über die Frage, ob der deutsche oder der französische
ihat eleganter sei, zerbricht man sich gegenwärtig hier
Köpfe. Und die Frage beantwortet der Schriftsteller

Clement Bautet zugunsten des deutschen Soldaten . Am
imtag, meint er, kann in Deutschland der Ausländer
ht auf den Gedanken kommen, daß die Garnison nur
; Unteroffizieren besteht. Der gemeine Soldat trägt

eine Uniform von feinem Tuch, die offenbar eigens für
ihn angefertigt worden ist; sein Ledergurt ist lackiert: seine
^Kopfbedeckung, Helm oder Mütze, ist beinahe schick. . .
Wenn man nicht Bescheid weiß, sagt man bewundernd:

r Kaiser hat sich aber sehr in Unkosten gestürzt, um
Soldaten proper zu kleiden!" . . . So ist das aber
Diese Uniformen kommen nicht aus dem Kompagnie-

-gazin. Nach alter Sitte nimmt der deutsche Soldat,
- er eingezogen wird , eine nagelneue Extrauniform
sie ist ein Geschenk seiner Familie oder, was noch

siger der Fall ist, der Familie seiner Braut . Damit
i,  Hermann oder Otto als Soldat schön aussehen,
gen ihre Angehörigen manches Opfer : sie rüsten den

ten vom Kopf bis zu den Füßen aus . Es braucht
gesagt zu werden, daß diese Uniform nur für die

ntagsausgänge dient ; daneben gibt es eine weit
iger schmucke vorschriftsmäßige Uniform, die der
che Soldat in der Kaserne oder bei der Übung trägt.
Ich will nicht vorschlagen, daß das alles auch in

ukreich so gemacht werden soll. Wir sind sparsamer
die Deutschen, und unserem Rekruten ist eine Post-
ffung lieber als ein noch so blitzblanker Ledergurt,

abgesehen davon, daß in Frankreich der gemeine
oldst eine Extraunisorm nicht tragen darf . Da nun

der die dreijährige Dienstzeit wieder eingesührt werden
jll, möchten wir die Militärbehörde bitten, diese Pille
in wenig zu überzuckern, indem sie unsere Soldaten ein
'Scheu besser kleidet. Wenn man Liebe zur Uniform er-
ecken will, muß man diese Uniform reizvoller gestalten . . .
nd man wende mir nicht ein, daß dies nutzlos vertanes

wäre: gar viele gehen nur deshalb zum Militär , weil
l die Litzen und die Uniformschnüre so gut ge-

"en . . .*
Auf diesen Vorschlag zur Güte hat Clement Vautel
ts eine Antwort erhalten : ein Schneider schreibt ihm:
hrter Herr ! Sie behaupten, daß die Uniformen

Soldaten nicht elegant genug aussehen, weil sie
Ewt zugeschnitten und schlecht gearbeitet seien . . .
' nichtig! Und als Schneider und Patriot bin ich

c betrübt darüber, daß unsere Soldaten so herum-
,en muffen. O, diese Röcke, die mit dem Hackbeil zu-

tten zu sein scheinen! Und diese Hosen, mein Herr,
um zehn Zentimeter zu kurz sind, und deren Taschen¬

gen so weit auseinanderklaffen wie die Zugänge zur
grundbahn! Deswegen sind wohl auch die Frei-

J9en bei uns so selten . . . Mit 18 oder 20 Jahren ist
,„noö Este!, will man noch gefallen; die jüngeren unter
-en Kunden sind besonders schwer zufriedenzustellen.

. Hunnen sich also denken, daß sie keine besondere Lust haben,
MÄerus zu ergreifen: in dem man so schlecht gekleidet ist!
-n aller Tradition werden mit dem „Entwurf " der

nnm.die Maler betraut . Mische ich mich etwa ein,
Fresken für das Pantheon zu entwerfen?

foi man rnact)  f ° viel mißlungenen Versuchen nicht die
•i‘ iInmÄ c' also Leute, die etwas vom Zuschneiden

vom Rahen verstehen, beauftragen, die neuen Uni-
z entwerfen? Ich sehe Sie lächeln . . . Warum
ö>i,+o ° wir nicht dazu da, die Mode zu schaffen und
An» , "^ uziehen? Ist es denn gar so komisch, wenn
-t Ä .w osten ausnahmsweise einmal einem Büch¬

ern" wcht einem Tanzmeister übertragen wird ? Wir
«n an sranzösifche Armee anziehen, dann mögen die
§ Maler ste anmalen . . ."
- -JW |* Schriftsteller mögen sich ruhig mit franzö-

°brn Uber die größere oder geringere Eleganz
' t mm, . Soldaten unterhalten . In Deutschland

iEganz/" ' Eere Eigenschaften im Heere höher als die

8cblüPPelgewalt der Sbekrau.
_ Juristische Plauderei . '

5lte§- mon  in den Zeitungen Inserate folgende«
ur jedermann, meiner Frau etwas z«
die r?fc„L' ür  Schulden nicht aufkomme." Wenn nur
uitli ttmil trotz des Verbotes ihres Mannes be!

4 ruhiö Jf . tfdjer die Einkäufe weiter macht, diese ih,
' Sorno«?1 ' r verkaufen , weil sie die Annonce, in dei
-i, sn „bNtret vor seiner Ehefrau warnt , nicht geleser
Ende t fich für sie die Frage, ob sie nach wie vm
g, dp» Monats oder am Ende der Woche der
S 0r  wie üblich der Ehefrau kreditiert haben, vor

^orgen^ bl ernziehen können. Was ist zu tun, wenn
^blen? sich unter Berufung auf die Annonce weigert

im Rech? c«' " "d Fleischer können unbesorgt sein; sie
QDein fwi nützt Herrn Sorgenfrei nicht viel, daß

Qieinahu? EMe Annonce die staunende Mitwelt aui
Een den;„„>nnfmerksam gemacht hat. . Er ist nach wie
vehaitenk„,' 9en  gegenüber, die die Annonce nicht gelesen

naben, vervllichtet. für die Schulden seiner Frau

aufzukommen.soweit es sich um Besorgung häuslicher Geschäfte
bandelt. Wer aber die Annonce gelesen hat und sie sich beim
nächsten Erscheinen der Frau Sorgenfrei noch gegenwärtig
hält, der darf ihr auf den Namen ihres Ehemannes nichts
mehr verkaufen: tut er es doch, so kann er sich selbstverständ¬
lich an Frau Sorgenfrei halten, kann von ihr Bezahlung
der gemachten Einkäufe verlangen, aber nicht mehr von
Herrn Sorgenfrei.

Nun kann allerdings Herr Sorgenfrei ein äußerst vor¬
sichtiger Mann sein. Vielleicht hat er schon einmal durch
ein Inserat versucht, der Kauflust seiner Gemahlin die Zügel
anzulegen und hat nachher trotz des Inserates ihre Schulden
bezahlen müssen. Durch Schaden ist er klug geworden. Er
hat sich also diesmal nicht damit begnügt, durch ein Inserat
zu warnen, sondern ist auf das Amtsgericht gegangen und
hat dort den Antrag gestellt, in dem Güterrechtsregister. das
bei jedem Amtsgericht geführt wird, einzutragen, daß er das
Recht seiner Frau , ihn für häusliche Geschäfte zu vertreten,
in bestimmter Weise beschränke und ausschließe. Wenn dann,
seinem Antrag entsprechend, dies in das Güterrechtsregister
eingetragen ist, und das Amtsgericht die Eintragung in der
Zeitung veröffentlicht hat. ist Herr Sorgenfrei vor allen Be¬
unruhigungen durch die Geschäftsleute geschützt. Denn
wenn nun Bäcker und Fleischer trotz der Eintragung in das
Güterrechtsregister und der Veröffentlichung der Eintragung
Frau Sorgenfrei Ware auf Pump geben, ist Herr Sorgenfrei
nicht mehr verpflichtet, für die Schulden seiner Ehefrau auf-
zukommen; sogar auch dann nicht, wenn Bäcker und Fleischer
die Anzeige des Amtsgerichts gar nicht gelesen haben. Hier
kommt es, im Gegensatz zu der bloßen Warnung durch die
Annonce, nur darauf an, daß die Eintragung in das Güter«
cechtsregister erfolgt ist. Keiner ist zwar verpflichtet, die
Annoncen eines Privatmannes zu lesen, aber er tut gut
daran, sich die öffentlichen Bekanntmachungen anzusehen,
damit er weiß, woran er ist.

Das Recht der Frau , den Mann innerhalb ihres häus¬
lichen Wirkungskreises zu vertreten und für ihn Geschäfte
abzuschließen, wird, wie bekannt, „die Schlüsselgewalt" der
Ehefrau genannt . Wie sie die Schlüssel zu Spind und
Schrank. Küche und Keller hat, so ist ste auch berechtigt, die
Rechtsgeschäfte des Mannes , die notwendig sind, um Küche
und Keller zu füllen, Spind und Schrank in Ordnung zu
kalten, zu besorgen, und der Mann kann ihr dieses Recht
durch Eintragung in das Güterrechtsregister nur dann ent-

. ziehen, wenn sie sich durch Verschwendung oder gänzliches
Unverständnis für die Führung des Haushalts der ihr vom
Gesetze gegebenen Rechte nicht würdig erweist. Die Frau
kann für Rechnung des Mannes beispielsweise die Dienst¬
boten mieten, Nahrungsmittel und Kleidung, Schulbücher und
Spielsachen, Haushaltungsgegenstände und die üblichen Ge¬
schenke kaufen, Waschstauen und Näherinnen besorgen,
Ärzte konsultieren und ähnliche in den häuslichen Wirkungs¬
kreis fallende Geschäfte erledigen. In allen diesen Fällen
haftet für die Schulden nicht die Frau , auch nicht die Frau
und der Mann , sondern der Mann allein. Und es ist daher
notwendig, in Ssteitfällen nicht die Frau oder die Frau und
den Mann zusammen, sondern stets nur den Mann allein
zu verklagen, jede andere Klage muß abgewiesen werden.
Der Mann hastet aber auch nur für diejenigen Geschäfte
seiner Frau , die seinem Haushalt , so wie er sich nach außen
darstellt, entsprechen. Wenn Frau Kümmerlich, die Frau
eines kleinen Handwerkers, etwa mehrere Seidenkleider und
kostbare Hüte kauft, so kann für diesen Aufwand ihr Mann
nicht haften, da der Aufwand weit über den Rahmen 'seiner
Wirtschaft hinausgeht : dann ist umgekehrt wie in dem vorher
erwähnten Falle Frau Kümmerlich allein haftbar.

Wenn aber Herr Knallprob nach außen hin groß auf-
stitt , eine Villa bewohnt und sich ein Auto hält , so haftet
er für alle Luxusanschaffungenseiner Frau , die diesem Auf¬
treten entsprechen: dann muß er Brillanten und Straußen¬
federn, Seidenkleider und Kaviar bezahlen, auch wenn er in
Wirklichkeit ein Einkommen hat. das solchen Luxus nicht
gestattet: hier sorgt das Gesetz dafür, daß die Kaufleute nach
Möglichkeit nicht geprellt werden. Vorsicht ist aber auch
hier, wie bei allen Rechtsgeschäften, sür die Kaufleute
dringend geboten. Dr.jur . A. B.

Vermischtes.
Denkmal für den „Jäger aus Kurpfalz". Auf

Veranlassung Kaiser Wilhelms , der dem Gardejäger«
bataillon das Lied vom „Jäger aus Kurpfalz " als Parade¬
marsch verliehen hat, wird jetzt diesem Jäger ein Denkmal
errichtet, das von dem Münchener Bildhauer Franz Cleve
entworfen worden ist und folgende Widmung trägt : „Dem
Andenken des churfürstlichen und churpfälzischen Erb¬
försters und Forstinspektors des vorderen Sooms , Herrn
Friedrich Wilhelm Utsch, genannt Der Jäger aus der
Kurpfalz. Gewidmet vom Allerhöchsten Jagdherrn
Sr . M . Wilhelm ll . und seinen Jägern ." Utsch ist der
Ahnherr der weitverzweigten, im Rheinland bekannten
Familien Utsch und Puricelli , zu der unter anderem auch
der Landwirtschaftsminister Freiherr o. Schorlemer gehört.
Utsch starb im Jahre 1795. Das bekannte Jägerlied
dichtete der Karmeliterpater Martin Klein, der Haus¬
geistliche im Erbforsthaus Entenpfuhl, auf seinen Haus¬
herrn.

Der Ball der Bälle . Herr Hamilton Fish jun . gab
im ersten Hotel Bostons einen Ball , dessen Kosten sich auf
400 000 Mark, die höchste Summe , die bisher für einen
Ball ausgegeben wurde, beliefen. Die Gäste tanzten hinter
verschlossenen Türen die ungewöhnlichsten Tänze. Die
Toiletten der Damen überboten sich in Kostbarkeit. Die
größte Sensation erregte ein Kleid ganz aus schwerem
Goldstoff, in den große chinesische Drachen gestickt waren.
Diese bunten Ungetüme halten Schuppen und Augen aus
Diamanten , Rubinen und Smaragden , An den Schultern
hatte die Trägerin dieser Toilette große Flügel aus
Goldstosf.

Wie die Türken ihre Jahne sicherten. Aus de«
noch nicht allzuweit zurückliegendenTagen der Besetzung
Durazzos durch die Serben weiß ein französischesBlatt
letzt nachträglich eine merkwürdige Geschichte zu erzählen.
Als nach dem Einzug der Serben der Posten abgelöst
wurde, der die Nacht über vor einem bestimmten Teile der
Festung gestanden hatte, fand man den serbischen Soldaten
östiernd und bleich vor. Er berichtete, das Fort sei ver-

dort spuken, denn er hätte nachts ganz
deutlich Stöhnen und Seufzen gehört, das durch die dicken
Festungswände hervorzudringen schien. Am folgenden
Morgen bestätigte der neue Posten die Beobachtung seines
Vorgängers . Einige Offiziere beschlossen nun, der Sache
auf den Grund zu gehen; sie blieben bei dem Nachtposten:
wirklich, aus den Mauern kamen Seufzer und Klagen.
Der rangälteste Offizier befahl, hie Mauer zu öffnen, unh
nach einigen Stunden hatte man glücklich die dicke Wand
durchbrochen. Dabei stieß man auf einen Hohlraum : unh
hier lag, letzt besinnungslos; ein türkischer Offizier nehen
einer türkischen Fahne. Als der Türke wieder zu sich ge-
x̂ Abn, war , berichtete er: Der türkischen Garnison waren
Verstärkungen versprochen worden, man hoffte, Durazzo
noch lange halten zu können: aber um auf jeden Fall die
Fahne zu schützen, hatte man dem Offizier, dem hie Obhut
über das Feldzeichen anvertraut war , den Rat gegeben,
st» hier einmauern zu lassen, da man Überraschungen be-
furchtete. So mauerte man den Wackern wirklich ein, gab
mm Lebensmittel für drei Tage mit, denn nach Ablauf
xie r !"-.3, ei* wollte man ihn wieder befreien. Aber statt der
Verstärkung erschienen die Serben , und in der Aufregung
der Übergabe vergaß man den eingemauerten Fahnen¬
träger , der mit knapper Not dem Hungertade entgangen ist.

Deutsche Sprak sein eine serr swcre Sprak . Auf
einer Tour durch Oberschlesien sah ein Reisender in dem
Dvrse Nreder-Wilcza an der Kreuzung der Chaussee von
Glelwltz mit der Dorfstraße eine Tafel mit folgender Auf-
ichrift: „Ge. Nieder Wilcza Kr. Rybnik. R. B. Oppeln.
1tes O Schl. Landoer Resiment Nr . 22. Landver Becirk.
und Hauptmelde Amt Rybnik, das Tabak rauchen in her
Nahe von Gebenden ist von 1 bis 30 Mark Schtrave ver-
0EN . " Was dieses seltsame Kauderwelsch auf einer
preußischen Gemeindetafel noch unglaubhafter erscheinen
wßh lst der Umstand, daß es sich nicht etwa um eine
altere Aufschrift, sondern um eine neu aufgepfählte Tafel
handelt, deren Schrift unlängst erst neu nachgezogen wurhe.

□ Miirzveilchcn. Kein Baum, kein Strauch hindert die
Sonnenstrahlen , die Erde zu erwärmen, daher läßt sich auch
manch Blümlein verlocken, schon frühzeitig sich aus dem
Schlaf zu erheben. Das Veilchen ist nach dem Schnee¬
glöckchen als erstes auf dem Platze. Sein bescheidenes Blau
hebt sich anmutig von der Erdkrume ab, und sein Duft
lockt hie ersten Bienlein herbei. Es hat sich unter dürrem
Gras oder Moos versteckt, da es ihm noch zu unwirtlich ist
auf der noch schlafbefangenen Erde. Das Veilchen ist ein
dankbares Blümchen, das zahlreich» Blüten von einem
Stengel spendet. Sein zarter Duft macht es zur Lieblings¬
blume -vieler Frauen , daher taucht es auch schon so stüh¬
zeitig in den Auslagen der Blumenhandlungen aus, wo es
gar bald rasche Abnehmer findet, um dann am Gürtel einer
Schönen zu prangen. Die alten Deutschen dachten liebevoll
des duftenden Blümchens, sie lieben es unter den Schritten
der holden Göttin Freya aus dem Boden sprießen, wenn
diese zur Lenzeszeit über die Fluren wandelte. Die alten
Römer und Griechen, die alles ihrem Magen dienstbar zu
machen suchten, warfen duftende Veilchenblumen in die
Weinkrüge, um das feurige Getränk zu würzen. Dichtung
und Sage wissen viel vom Veilchen zu berichten, und gar
manches Liedlein vom stillen Veilchen ist in die Volkspoesie
übergegangen. Einstmals spielte es eine große öffentliche
Rolle. Es war in Frankeich zur Napoleonischen Zeit, als es
als Symbol der kaiserlichen Partei galt, während die
Bourbonen die Lilie als ihr Sinnbild betrachteten.

□ Die Ansichtskarte. Ursprünglich war sie eine Spielerei,
heute ist sie uns ein Bedürfnis. Hinter der Ansichtskarte
steckt der moderne Mensch. Die Seele unserer Zeit spricht
aus diesem rechteckigen Stück Pappe . Wer heut eine Reise
macht, muß vielen schreiben. Unsere Lebenssteise sind weiter
geworden, unsere Verpflichtungen gewachsen. Die Ansprüche,
die wir und — die anderen an unsere Zeit stellen, sind un¬
gleich viel gröber geworden, als die Spanne Zeit, die uns
das Leben läßt. An die Stelle der dicken Bücher ist die
Zeitung getreten. An die Stelle der stundenlangen Plauderei
mit einem Bekannten, den wir auf dem Wege stafen, der
flüchtige Gruß . Der Brief, besten vier unbeschriebene Serien
nach Tinte lechzen, wird durch die Postkarte abzelöst. Aber
auch sie ist noch immer zu grob, zu leer. Hier mußte die
Ansichtspostkarte eine Lücke füllen. Es war eme Naturnot¬
wendigkeit. Sie war eine Rettung vor Zertdrebstahl. Sre
schenkte uns neue Stunden . Sie ließ uns die Stunden
füllen mit innerem Gehalt. Gab uns die schwer entbehrte
Muße zur Sammlung , zum geruhigen Genuß der Schönheit
der Welt. Sie löste die Feste! der Verpflichtungen, die
klirrend uns am Fuße hing, wenn wir einmal so ganz allein
sein wollten — sie gab uns diesen ganzen Reichtum, ohne
uns unserer Bekannten zu berauben. Eine Ansichtskarte
mit der stereotypen Floskel: „Herzliche Grübe von V. N.".
hastig bei Tisch getrieben — und die Freundschaft war er-
halten. Wir hatten uns wieder in Erinnerung gebracht.
Und das Bildchen erzählte unseren Freunden von der
Gegend, die uns erfreut, von dem Hause, besten Architektur
wir bewunderten, von der Kneipe, darin wir saßen. Die
Ansichtskarte war unsere Stellvertreterin . Sie ließ des
Empfängers Phantasie schweifen zu uns. zu unseren Stätten,
und ihn dort mehr hören und Schöneres sehen, als wir je
nur sagen und beschreiben könnten. In einer Zeit, die zur
Einsamkeit und zur Abschließung der Persönlichkeit und doch
wieder zur Verknüpfung und zur Gemeinschaftsbildung drängt.



Tmt Die Ansichtskarte eine Doppelte Aufgave : sie eciöst UND
sie verbindet ! _
Ncucftes aus den Witzblättern.

Vor dem Jngeudgerichtshof . Richter: »Sie sind der
Baker des Angeklagten — haben Sie etwas zu bemerken?"
— »Jawohl , ich bitt ' um Freispruch! Mei Sohn ist fei’
spitzbub' : und außerdem habe ich ihm schon ordentlich 's
Fell verhauen!"

Ausnützung. »Sage mir nur, wie das kommt, du hast
la jetzt fast jeden Tag eine Esierei und Gäste bei dir?" —
„I r, wir müssen das ausnützen, wir haben nämlich jetzt eine
großartige Köchin, die tritt aber in acht Tagen schon wiederaus !"

In , Eifer . Heiratsvermittler : »Diese Dame besitzt alle
häuslichen Tugenden, die Sie bei einer Frau finden können.
Ihrem Vater ist sie geradezu unentbehrlich, weil sie ganz
allein die große Wirtschaft führt !" — „Da wird er sie gar
nicht her- den wollen?" — „O, im Gegenteil ! Der ist froh,
wenn er sie los ist!" (Meggend. Vl.)

Gute Ware . »Ich Hab' für die bulgarische Armee
blaues Tuch geliefert." — „Ich Hab' für die serbische Armee
Gewehre geliefert." — „Was wollen Sie wetten? Mem
blaues Tuch schießt schneller als Ihre Gewehre?!"

Stilblüte . Die Expedition nach der Sahara verlief im
Sande.

Kaserncnhofpolitik. »Sagen Sie mal, ich höre, daß Sie
Ihre Leute jeden Tag stundenlang nachexerzieren lqsien?" —
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant ! Ich dachte, weil in Frank¬
reich die Dienstzeit verlängert wird, müßten wir doch auch
'n bißchen was mehr tun." (Lustige Blätter .)

Handels-Zeitung.
Montabaur , 11. März, Weizen(lOOffgr.) 21,25 Mk., (p. Sack)

17,00 Mk., Korn (100 Kgr.) 17,34, (p. Sack) 13,00. Gerste (100 Kgr.)
19,08, (per Sack) 12,40, Hafer (100 Kgr.) 16,00, (p. Ztr .) 8,00, Heu
(p. Ztr .) 3,00, Stroh (p. Ztr .) 2,00, Kartoffeln (p. Ztr .) 1,80—2,00,
Butter per Pfd . 1,25 Mk. Eier 2 Stück 15 Pfg.

Limburg, 12. März. Der gestern dahier abgehaltene Markt
war mit allen Gattungen von Vieh gut befahren. Es waren zirka
500 Stück Vieh aufgetrieben. Der Besuch war sehr gut, doch war
der Handel schleppend. Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen
1. Qual , per Pfund 1 Mk., 2. Qual . 92—94 Pfg . Kühe und Rinder
1. Qual . 82—84 Mk., 2. Qual . 70—72 Mk. Für fette Schweine
wurden 78 Mk. bezahlt. Kälber galten 1. Qual , per Pfund 90 Pfg -,
2. Qual . 85 Pfg . Fahrochsen kosteten im Paar 700—900 Mk.
Trächtige und frischmelkende Kühe und Rinder 320—600 Mk.
Mastrinder und Stiere 100, 150—300 Mk. Der Schweinemarkt
war gut befahren und der Handel flott . Läufer galten das Paar
120—160 Mk. Einlegschweine das Paar 80—100 Mk. und Saug¬
ferkel das Paar 44—50 Mk. Der nächste Markt wird am 8. April
abgehalten.

Montabaur , 10. März. Der heute dahier abgehaltene Jahr¬
markt war unbedeutend. Auf dem Viehmarkt waren aufgetrieben
42 Kühe, 176 Schweine. Der Handel ging ziemlich flott . Die
Durchschnittspreise stellten sich ungefähr wie nachstehend angegeben:
Fette Kühe und Rinder per Ztr . Schlachtgewicht 1. Güte 83 bis
86 Mk., 2. Güte 72—80, frischmelkende Kühe per Stück 480—540,
frischmelkende Rinder 370—420, trächtige Kühe 380—410, trächtige
Rinder 280—320 Mk., fette Schweine galten per Pfd . 76—78 Pfg .,
Einlegeschweine per Stück 52—60 Mk., mehrmonatliche Läufer im
Paar 80—86 Mk., Ferkel kosteten im Paar 48—56 Mk. und sind
zu hohen Preisen mit raschem Absatz verkauft worden. Der nächste
Jahrmarkt wird Montag den 7. April abgehalten.

Steimel , 11. März. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben
229 Stück Großvieh, 286 Schweine und 59 Kälber. Es wurden
bezahlt Fahrochsen das Paar 1050—1200 Mk., frischmelkende Kühe
das Stück 380—450 Mk., trächtige Kühe und Rinder 350—400,
Jährlingsrinder 130—150 Mk., fette Ochsen der Zentner Schlacht¬
gewicht 98—00 Mk., fette Kühe und Rinder der Zentner Schlacht¬
gewicht 80—85, fette Schweine der Zentner Schlachtgewicht
78—80 Mk., trächtige Schweine das Stück 150—200 Mk., Einlege¬
schweine das Paar 150—180, große Läufer das Paar 90—120,
kleine Läufer das Paar 70—80 Mk. Der Handel war flott.
Nächster Markt am Dienstag den 25 März ds. Js.

Frankfurt a. M., 12. März. (Frnchtmarkt.) Weizen, hiesiger
und kurhessischer 20,75—00,00, Roggen, hiesiger 17,75—00,00, Gerste,
Wetterauer 18,00—19,00, Franken, Pfälzer , Ried 18,00—19,00,
Hafer, hiesiger 18,00—19,00, Raps , hiesiger 00,00—00,00, Mais
15,25—15,40 Mk. Alles per 100 Kilo. — (Kartoffelmarkt.) Kar-
toffeln in Wagenladung 4,50—4,75, im Detail 6,00—6,50 Mk.
per 100 Kilo.

Zur Früf)jafirs-5aüon empfehle
in großartigen neuen Mustern
r nnr moderne Ware r
keine alten zurückgesetzten Posten.

Kinderstöcke von 10 Pfg . an,
Hichenstöcke von 25 Pfg . an bis zu 3 Mark

(fein geschnitzte Ware).

Heinrich Orthcy, Hachenburg.

2.mm m l  maffe im2. WuM-smeulsW
(228. Ul  WM Wssen-Merie.

f" m H . und 12. März 1913.) Nur die Gewinne über 144 Mk. und ven betreffenden
Nummer» in Klammem beigefügt. Ohne Gewähr . H. 'r.V.

Ruf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar
je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI und IL

12. März 1913, vormittags. Nachdruck verboten.
119 859 790 10 ?7 175 397 40913001*55 .613 31 716 77 812 688 -2544

796 1300] 3016 30 45 [300] 184 345 911 54 4020 22 177 325 414 515 714
5376 543 650 87 ß”G5 818 7122 41 71 844 [300] 930 39 8014 201 67 359
804 9598 675 903 95

10214 322 475 73 ’. 800 97 11295 432 512 925 57 12219 497 059
872 959 13122 396 874 982 14221 [300] 346 60 612 761 76 885 15233
74 508 907 40029 38 327 63 479 793 889 17635 950 18111 383 574
19060 188 374 425

20039 45 343 99 430 939 21121 82 206 504 [400] 22 90 6 ' " 716
22068 277 564 650 814 06 23551 619 993 24133 [4001 620 71.0 841 71
924 25107 14 103 712 1500] 49 837 [1000] 959 20222 [500] 369 131 601
859 27039 205 418 [75000 ] 674 75 ! 28084 927 29060 73 137 260
390 1 479 658 [500] 69 92 737 853 65

801 5 285 319 41 983 31594 627 [300] 712 35 969 32105 45 217 82
310 60 77 409 645 [50 001 737 79 886 [300] 33004 87 179 380 801
34075 320 662 35159 253 432 30503 [300] 747 [3001 938 37031 212
935 38022 80 234 590 39116 263 414 554 [300] 89 835

40051 409 522 609 704 806 952 41160 737 [300] 91 92 829 [300] 955
97 42001 170 257 306 11 46 513 40 645 63 74 43152 254 972 71 41034
166 498 698 705 13 57 45271 319 520 692 772 46174 32 239 53 442
650 47019 171 [300] 518 636 776 825 48274 95 403 767 89 872 943
49467 653

50096 387 687 841 51041 158 257 651 749 915 93 52122 285 [500]
579 678 719 42 53344 672 54016 88 248 471 519 628 895 55088
244 78 662 763 841 50398 683 884 57237 43 360 814 58051 354 543
865 907 59023 282 [300] 323 503

00255 30' 423 768 01400 668 91 799 893 02170 360 587 617 65
63 1">>6 9 T I 28 34 817 6 1326 124 452 72 561 630 742 8!0 19 85
65103 200 17 6 5 701 906 83 66112 454 517 82 739 983 6 7086 278 545
826 68056 135 20 29 822 900 61 69102 302 [300] 579 818

70138 403 13 22 83 586 797 852 71204 474 650 765 68 803 998
72095 139 248 302 508 766 985 73134 260 90 452 513 74133 68 235
424 730 60 922 75127 62 85 92 596 695 994 76078 16.3 515 918 64 94
77432 560 625 897 78013 162 465 511 643 93 912 79028 176 [3000; 713
47 49 55 865

80120 [300] 207 335 476 574 695 898 955 81 050 148 500 909 89
82118 445 62 636 83649 726 87 817 95 84211 798 [300] 811 85216
79 642 16 67 9' 2 86 62 338 82 413 502 636 87 938 70 87099 538 624
89 88033 710 946 89023 27 48 [300] 55 95 [15000 ] 164 503 90 797 863

90133 620 91258 314 654 728 874 923 2 642 783 806 13 23 91 950
59 71 93182 223 429 758 803 41 94011 43 187 322 461 603 730 67 801
901 95 >42 820 632 96185 250 73 647 63 76 782 808 947 97033 244
758 86 857 98007 113 82 14001 395 98 567 72 99136 75 721 38 809

2. ZWllg oet3. maffe Der2. WriM-SWrMrs
(228. ui  Wutz.) MW-Mtelie.

Mm II . und 12. März 1913.) Nur die Gewinne über 144 Mk. Und den betreffenden
Nummern in Klammern beigclügt. Ohne Gewähr . H."1.B.

Auf jede gezogene Nummer ffnd zwei gleich hohe Gewinne gefallen, nnd zwar
je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI und II.

12. März 1913, nachmittags. Nachdruck verboten.
141 262 672 720 930 1140 309 452 56 84 625 870 2115 79 353 514

«99 763 3111 350 4040 155 93 382 419 533 694 [300! 904 !300] 5036
157 347 673 79 812 0365 400 [300] 83 547 633 888 7113 205 [5001 82
829 94 420 565 [400] 641 907 76 8195 212 [300] 14 16 49 354 401 79 531
63 710 829 950 8701 98 872 955 82

10080 115 213 21 328 661 76 734 86 893 931 11385 524 790 13100
216r 00] 32 13130 287 415 578 897 910 43 45 50 14055 379 713 32
80 815 959 89 15318 61 410 15 [500] 619 761 92 861 [4001 943 [400] 56
10143 46 97 238 81 727 17059 273 386 809 951 52 18215 73 477 675
101^4 709 987

’ 20098 310 479 618 796 21092 165 358 556 666 23122 813 933
23014 63 158 66 305 [500] 80 406 96 21053 97 118 428 758 [500]
35102 225 90 803 20002 15 329 462 570 75 93 9t 702 93 997 3 7122
26 598 619 96 28070 318 505 653 903 51 29 49 253 659 879

30480 649 930 3 ' 260 69 375 996 3 2008 426 640 774 33010 340 95
406 63 825 34229 530 858 35167 327 [300] 902 36226 391 550 84 720
87372 409 1* 1.2 566 74113001 817 95’>67 38112 51 68 554 635 62
[300] 808 30248 [300] 77 305 [1000] 73 500 39 771 863 65 912 69

40042 142 325 [300] 66 772 889 925 36 41101 283 636 42045 135
367 425 [300] 43,18 263 410 727 862 44001 50 128 746 807 38 45198
200 75 905 6 [30000 ] 46292 350 527 47124 356 472 609 51 86 798
904 4 8 803 44 [300] 49007 370 725 831 58

50027 153 247 99 493 50t 93 700 50 851 59 5113.5 203 659 914 34
52054 146 309 401 874 53095 737 858 939 54221 668 890 55777 968
56003 66 83 386 844 [300] 57161 220 1300] 380 579 857 947 5 801a 465
595 754 50231 70 365 463 68

60447 927 6t » 0 306 45 63 510 23 769 952 62088 293 441 755 826
68081 129 93 302 23 62 633 710 820 70 048 [1 05074 87 339 63087
67 300 437 667 78 784 812 07044 195 289 567 95 709 39 45

.68395̂ 69094 2-0 540 6-^80̂ ^ ( 461 <343 72164 69 [4001 457 586 838
89 78337 472 715 849 931 742 !8 345 615 710 966 75020 825 76049
257 37 69 85 951 77113 258 384 43 91 411 76 511 12 76 87 612 45
874 78061 473 90 745 823 34 44 998 70228 417 608 41 974

80198 319 71 [400! 450 628 -796 902 70 81019 81 140 330 84 431
(400] 583 98 629 86 82300 92 470 863 974 88580 978 81359 78 83 448
527 946 77 85077 231 355 72 ' 86136 88 395 468 97 511 799 87109
637 83 827 979 88383 686 80334 317 „90925 46 59 125 80 245 [300] 301 400 32 793 91024 139 382 96 472
[800] 92055 96 357 478 80 8 4 98107 310 [300] 486 536 80 01003 592
604 61 704 98 ) 95015 736 85 942 75 1.6112 30 643 51 729 86b 97186
308 6 1 424 9 .8288 321 [2000] 71 439 81 582 682 92 916 81 99120 71 >50

100280 376 442 93 549 613 90 789 951 101213 490 573 807 102122
94 275 367 428 899 108032 182 84 490 523 704 57 965 1040o2 104 292

44

100167 267 357 700 8 16 18 55 856 101233 559
102141 8 >7 87 108163 521 71 826 95 994 101004 93 <
439 95 567 98 63 1 72-1 85 106035 375 573 802 ? 7g
674 87 773 973 76 103378 453 54 833 JOW43 C3Ö« * | _

110011 52 431 761 111303 [500] 86 412 82 1300] GlT
38 63 11-2118 83 948 75 1 13019 135 75 271 510 37 67a 71
114112 737 825 971 115539 74!) 110093 303 (3001 946
634 118119 25 551 L02 81 111)192 301 438 01 85 510 831(

120137 405 522 612 18 792 985 121055 371 12214
501 700 ; 3001 90 123021 330 409 41 780 927 43 iS
8 iS 945 82 125197 3 03 1300) 443 57 553 745 897 1S(1§
521 611 864 127126 472 723 60 857 128243 354 698 998"

130140 412 [300] 70 888 131168 254 93 524 87
132008 37 63 197 <686 055 133015 109 214 28 89 697
70 135012 203 25 568 792 962 13618 -1342 1370691
138 i05 74 690 757 811 130135 220 304 19 [400]

140083 281 659 141083 227 82 362 725 897 142113 1
572 600 7 91 710 39 92 927 83 143 t '7 80 801 82
[300] 215 685 751 87 844 145804 57 [10000 ] 636 907 10
272 531 826 147115 679 955 85 148r23 [400] 443 624 50149047 772

150128 295 33 446 650 151378 640 57 152272 801
538 93 687 153 )21 871 15 1055 126 46 90 252 599 828 97
72 297 342 413 525 77 83 937 156062 189 22! 449 792 9501
255 8 ! 463 158084 186 304 54 938 44 159082 87 168 78 !
759 978

100365 80 729 893 101068 [400] 84 118 314 26 403
89 6 8 785 922 1300] 102047 188 205 467 905 103045 151
714 902 >9 164100 38« 401 676 79 777 913 78 105078
956 100101 59 211 636 738 801938 107388 533 68 90 62t
23 65 83 205 499 900 169071 452 551 603 97 [300] 818 942(

170134 36 ) 434 693 171176 228 312 474 613 787 172
452 651 731 813 14 173492 329 837 174215 552 642 77
204 392 420 52 749 07.; 170137 241 515 820 946 88 177
526 885 178047 52 157 307 411 720 76 925 179356 599 651

180197 423 64 645 [300] 791 849 66 83 181132 98 490
133 284 998 13001 183181 664 75 184294 360 415 560 858 !
[3001 49 93 705 906 66 180007 32 39 80 254 825 676 82 I
187030 270 414 66 627 718 906 188228 837 949 18»
715 849 958

190 -85 210 400 654
827 928 192055 133 361
708 37 195023 698 947
198087 98 106 66 499 676

200143 378 844
[400] 632 40 961 75

19 1003 103 228 [300] 361 75 46!
723 813 949 193022 141 762 19
196372 605 828 197005 255 84f

199090 295 635 77 [1000] 700 929
201433 202182 288 203002 241 [
204098 470 623 903 205084 115 34 55 !

56 68 550 611 719 832 2063 3 59 524 869 207096
208021 283 448 752 [300] 974 209076 545 [300]

210251 396 416 26 829 64 905 25 211117 239 50 82 380«
600 2120 )1 378 591 851 213013 40 152 878 927 28 [30061?
[100] 40 101 679 [3001 811 54 91t 78 215149 260 3 11 409 5S
70 216026 222 329 56 449 939 57 2 17083 392 444 [3t
218 OO 316 17 748 219000 79 155 259 326 658 884

22 0023 76 114 542 669 937 221033 556 63 602 952 [51
158 606 700 96 223324 581 731
-95 684 89 811 105040 261 751 86 ) 103536 107016 91 2231
829 108821 109188 210 435 667 751

110 15 [3001 195 228 512 2>  48 891 1 11118 307 495 56’
743 1 12013 721 113062 64 4 5 66 97 543 68 1 14014t
1152 0 [50000 ] 7 341 479 1101 6 227 57 93 995 [500]
136 336 44 532 794 803 966 118175 90 235 314 57 503 53 1
119313 413 53 512 719 öl 825

120032 [300] 172 [409] 422 768 816 86 121003 «11
122279 [1000] 83 432 519 71 631 700 40 123267 [300] 399 70
51 319 7-27 125026 203 11 70 645 707 73 95 123285 5091
629 49 91 731 70 920 127007 486 695 959 128164 481 SS
129035 139 248 86 345

130206 4"9 79 667 722 46 922 47 13 1087 1300] 172 283 !
929 132091 20 603 133982 500 633 778 96 907 134396 64:
59 135414 71 625 26 130707 11 137110 53 439 583 618 !
948 61 138281 93 816 18 915 94 139126 321 610

140190 559 810 141238 [300] 405 41 [300] 569 759 823 27
289 557 603 83 806 143433 471 611 28 729 838 144063
145 .64 140116 358 (300177 416 50 535 147027 (1000] 19!
412 15 25 522 934 51 1 18107 516 658 808 24 149039 202i
636 736 855

150292 339 643 151366 663 920 152172 306 15 455!
153197 [300] 289 531 844 944 154204 455 671 76169
733 37 959 15064 4 80 157202 64 509 755 82 14001 158
651 90 724 924 159163 309 488 576 834

169053 120 257 568 605 715 101076 144 255 563 102
615 845 103070 477 80 596 629 998 [400] 1610 >1 58 118
313 766 977 105478 503 702 4 950 100039 230 89 306 l"
167031 44 75 19+ 253 376 835 168058 254 511 51 95 729 1«
232 560 755 62 802 8

170072 266 «10 HlO 171027 55 165 397 406 830 65 92
609 [300] 797 923 173199 596 174086 210 753 852 175
424 6-14 74 732 170659 178087 129 379 487 546 727 1700.3
655 739 97 816 [300] 31 950 68 „180313 773 97 181034 206 590 18 *226 422 650 61
183101 46 291 [500] 317 95 624 45 713 821 181034 [30)] 781
830 76 185316 503 15 743 935 184014 42 137 202 .460?
912 81 187031 154 213 327 434 784 188476 802 950 18‘
62 316 510 44 935

101)036 227 544 603 101213 19 366 73 97 748 10 *027i
83 103028 66 3.35 72 627 29 742 10 1028 129 363 93 666
105036 81 56 ! 68 . 814 48 65 81 97 996 IOOI83 288 813 IS
96 514 2 701 108399 104027 159 427 925 82 87

*00178 446 579 678 839 951 * 01258 328 975 30 * 137
378 98 569 802 61 928 56 *030 >5 205 181 580 656 725-
204 0 ! 342 977 205321 761 880 205031 20» 319 91
207 )76 781 819 902 1« 2081 -81 221 36 332 75 500 35 62 [
975 *00075 123 29 32 329 32 556 651 7«6 942 _

210 .8 ) 91 428 38 5 • 951 21 1001 423 «55 851 92 913 3 3
705 2 13056 194 433 55 777 2 14157 328 894 2 >Slt1 3SW
849 [500] 210711 43 876 (3001 75 942 83 217049 245 47 505»
88 803 979 2 18315 35 583 710 21 !) >19 «11

220037 55 81 267 715 818 976 22 .339 435 751 911 222 .62
99 223089 200 301 89 757 903

Berichtigung!  In der Bormittagslifte dam 11. März Ue« 51509 ft““
Die Lieliung der 4. s >o.,e beginnt am 11 April 1113. rM

Ia . Saal lial er
kräftiges, gesundes Korn

welches sich vorzüglich für den Westerwald eignet
offeriert

Phil . Schneider , fiachenbmg
Telephon Nr. 2.

Muster auf Wunsch gern zn Diensten.

Ksutsckuk-unöMIgll -AempoI
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen

Deutsches Fahr

er vom Ul

FrüheRosen u.Kaiser-
kronen, sowie verschie¬
dene späte Dorten aus
Nord- und Ostdeutschland
liefern in best verlesener

gesunder Ware billigst
münz§ Brühl

Limburg a. d. L.
Telefon Nr. 31.

Kartoffelversand.
en gros en detail.

lilllflP
Die beliebtesten Marken der Margarine-Industrie

lüorbesrstrone
hervorragendste, unübertroffene, buttergleicheSahnen-Margarine.

Allerfeinste Süßrahm - Margarine , im
kJ Ivtjvl Hl  Geschmack der Molkereibutter am nächsten.

vflanzenbutter-Margarine von größter
UlIIlUlü  Lutterähnlichkeitund feinstemNußgeschmack.

Ueberall erhältlich.

alleinige Fabrikanten : a . £. Mohr, ©. m. b. Ej.,
Altona-Lahrenfeld.
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